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Jan Kölbel – UX Consult 2

Leistungsstarke ROTV, SAS und SBI Systeme heute Stand der Technik in der Offshore UXO Detektion

Geophysikalische Detektion auf industriell verwertbarem und zukünftig autonom skalierbarem Stand

Bildmaterial: Patzold Köbke Engineers, EIVA, PANGEO



Jan Kölbel – UX Consult 3

AUV kosteneffiziente persistente Vermessung zum Stand der Technik heute möglich 

Geophysikalische Detektion auf industriell verwertbarem und zukünftig autonom skalierbarem Stand

Bildmaterial: ATLAS ELEKTRONIK & DLR 



Jan Kölbel – UX Consult 4

Detektionssysteme zur Klassifikation, d.h. Unterscheidung zwischen Schrott ohne vorherige visuelle 
Inspektion, auch für im Sediment vergrabene Objekte in der Entwicklung bzw. einsatzbereit 

Bildmaterial: Jan Kölbel, Fraunhofer IWES, 3T AGT GmbH, ISTCP



Jan Kölbel – UX Consult 5

Wandel in der UXO Bergung weg von manuell hin zu „remote“ bereits vollzogen und Stand der Technik

Bildmaterial: Jan Kölbel, Baltic Taucherei- und Bergungsbetrieb, BODAC, Boskalis-Hirdes



Jan Kölbel – UX Consult 6

Nächster logischer Schritt – industrielle, skalierbare und umweltgerechte Entsorgung vor Ort

▪ Transportsicherung der UxO ohne Einsatz von Tauchern 

▪ Verbringen an die Wasseroberfläche 

▪ Übergabepunkt zum UAN / klare Schnittstelle 

▪ direkte Zuführung in Delaborationskammer ohne 

Zwischenlagerung an Bord

▪ Direktes Schneiden im Transport- und Lagerbehälter, 

(kein zusätzliches Umlagern notwendig)

Bildmaterial: thyssenkrupp Marine Systems / thyssenkrupp Systems Engineering



Jan Kölbel – UX Consult 7

Fazit

- Die technologischen Voraussetzungen zu einer industriellen und skalierbaren Detektion, Bergung und 
Vernichtung von konventionellen Kampfmitteln sind vorhanden.

- Verfahren der Klassifikation von Kampfmitteln müssen weiter entwickelt und umgesetzt werden

- Eine finale Vernichtung sollte sinnvoll vor Ort, d.h. auf See stattfinden.

- Der Bau einer Pilotanlage zur umweltgerechten Munitionsvernichtung auf See muss schnellstens 
beginnen.

- Sprengungen von Kampfmitteln unter Wasser müssen auf ein absolutes notwendiges Minimum reduziert 
werden.

- Es herrscht weiterhin Forschungsbedarf um alternative und vollumfängliche Schutzmaßnahmen 
während der Durchführung nicht zu vermeidender Sprengungen unter Wasser zu gewährleisten.

- Es müssen klare rechtliche Regelungen zur Durchführung der Arbeiten der Kampfmittelbeseitigung in 
der deutschen AWZ, ähnlich denen innerhalb der 12 Seemeilenzone, erlassen und umgesetzt werden.


